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Berichtli.gungen
ZU dem Artikel

Torres, rancolis 1ın 2 Bibliotheaque de la Compagnıe de
Sus. partıe: Bibliographie Dal les peres ugustıin et 0YyS
De BRacker ouvelle dıtıon Dar GCarlos Sommervogel,

VIIL Bruxelles—Parıis
Von

Dr. Schalkhaufser , Pfarrer In Wassertrüdingen, Miıttelfr.

Dıe Schriften des römıschen Theologen Franeiscus Torres
(Turrianus, sınd q vollständıgsten und zuverlässıgsten
In dem rolsen Sammelwerke verzeichnet, das Sommervogel unfier
dem obıgen T‘itel herausgegeben hat Aber anch In ıhm sınd
von früheren usgaben her noch einige Ungenauigkeıten stehen

Auf dreı derselben habe ich SCNHON In meılner AD-geblieben
handlung: Zu den Schrıften des Makarılos VONn Magnesı1a, Leipzig
1907 (Texte und Untersuchungen ZUr Gesechichte der altchrıstl.
Literatur, herausgegeben VONn Harnack } Schmidt, XXXIL,
hingewlesen. Seıite 15 der genannten Abhandlung ist gezeigT,
dafls Herrera, der Geburtsort des E nıcht In der Dıiözese Valencia,
sondern Palenecia 1m Königreiche e0on lag Seıte 1 sınd iın der
Änmerkung die Gründe dargelegt, deren wiıllen ıch vermute,
dafs die bel Sommervogel Kol 118 unter Nr. 19 aufgeführte
chrıft des Turr.: pıstola de ratıone dispensatıon1s bonorum
ecclesi1astıcorum , Romae 15417741 mıt der Kol 121 unter Nr.
erwähnten pıstola ad (GAonzalum de reddıtibus eccles1ast1icls
et ratıone S utend1, Romae 1574 dem nhalte nach identisch
1st. Seıte 2 Anm ist. argetan, dafls dıe be1ı Sommervogel
Kol 115, Nr. 1 yenannte Abhandlung des urr.: Antapologeticus
PTrO 11ıbro SUO de residenti2 pastorum 1m Jahre 155292 erstmalıg
veröffentlicht wurde.

1ne weıtere Berichtigung möchte ich hıer ringen Ich gyehe
61 VON der Annahme AUS : Wenn In einem Nachschlagwerke
VON der Art und dem Umfang des Voxn Sommervogel herausge-
ebenen Ungenauijgkeiten vorkommen, ist das durchaus nıcht
verwunderlich, für den aber, der einzelnes benutzt, zuweılen doch
recht törend W er dazu T  1 S1@e beseitigen, will nıch  —.
Kleinigkeitskrämereı reıben oder das Verdienst des erkes
schmälern. Kr wıll NUr dazıu beıtragen, dafls das erk noch
korrekter und brauchbarer werde.
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Und Nun ZUr Berichtigung selbst. Kol 115, Nr. 12 ırd
bel Sommervogel egıne Schrift verzeichnet: De celıbatu et de
matrimon10 clandestinis, Venetis, apud Zilettum 1563 als
In dieser Tıtelangabe eiwas nıcht in Ordnung ist, ist; ohne weıteres
klar. er Titel, den dıe chrıft wirklıch trägt, lautet: Francise1
'Turrianı de matrımon1ıs celandestinıs explicatio. Venetils,
fficina Jord Zileti 1563 Diıeser 1Ce entspricht dem nhalt
Dıe chrıft handelt LUr VON den heimlichen Ehen, nıcht aber
vVo  = Zölıbat Die YForm, ıIn der Sommervogel die Schrift des
T'urrianus verzeichnet, findet S1C. SChon beı De Backer,
Bibliotheque des ACr1YAalNsS de la Compagnıe de Jesus. I
Louvaın— Lyon 1876, Art Turrlanus, Lorres, Francols, Kol
4 — 1 233 Nr. Sommervogel hat als0 die unrichtige
Angabe De Backers ınfach herübergenommen. De Backer aber
ist nıcht der erste, der 1m YUıtel uDSeTer Schrift des Turrianus
den Zusatz  -  ° De coelıbatu hat on beı oh Peter Nıceron,
Nachrichten von den Begebenheıten und Schriften berühmter (Üe-
ehrter, deutsch VON KRambach, Teıl, Halle 1:458, 2792 bıs
892 Leben und Schriften des Frane. Turrjanus, ırd 279,
Nr das Lıbell des Turrianus unter dem Tıtel aufgeführt:
De coelıbatu et matrımonlis clandestinıs, Ven 1563 Vermutlich
geht dıe Angabe De Backers auf Niceron zurück und der Sıngular
matrımon10 beı De Backer Mas Versehen oder Druckfehler se1IN.
Die früheren Verzeichnisse der Schriften des Turrianus haben
nämlıch SANZ rıchtig : De matrımon11s celandestınıs ohne
den Zusatz De coelibatu Vgl Rıbadeneira, Uata-
logus SCr1ptorum relıig10n18 Socıjetatis Jesu, ntr. 1613,
und 204 9 Bıbliotheca scer1ptorum SocıJetatis
Jesu, 0mM4a@8 1676, 261; Dupın, Hıistoire de glıse ef des
aUteUrs ecclesi1astiques du siecle, V Parıs 10037
454—456; Ant Te1881er., Les eloges des hommes SaVanls,
tırez de U’histoire de de J’hou, H4: edit., eyde (1

306 (so auch unter den Späteren Nıcolaus Antonıus
Hıspalensis, Bibliotheca Hispana NOVAa., LE Maßtrıti 1/893,

4.88)
Aber eben diese Früheren eNNDeN unmıttelbar VOLI der chrıft

De mMatrımonıis clandestinis eine andere des Turrianus: De caelı-
Da U  a eine Schrift diesesbatu (ohne Jahrzahl und Druckort).

Titels unter den gedruckten Werken des Turrianus sıch nırgends
vorfand, scheint Niceron oder seın ewährsmann ADn SCHOMME
aben, dafs das, WaSsS dıe Früheren für ZWwel gesonderte Schriften
hıelten, ın Wahrheıit Nur e1ne Se1 miıt dem Tıtel De caelıbatu
e1 de matrımon1is clandestinis. War dies dıe Annahme Nicerons,

hat OTr sıch geiırt. Dıe Tatsache, dafls dıe alteren Verzeich-
n1ısse eine gyesonderte chrıft des Turrianus: De caelıbatır neNnNnenNn
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und eınea solche doch nırgends Zı entdecken Wäal, erklärt sıch
vielmehr SO : N  1ne selbständıge Kenntnis vVon dem Vorhandenseıin
einer „De caelhbatu“ betitelten chrıft des Turrianus besals VON

Rıbadeneira keiner erer, die uns dıe Werke des Turrianus
aufzählen. Die Späteren nahmen das „De eaelibatn“ ınfach VOR

den Früheren herüber. Der erste , der e1ne chrift des Turrıa-
NUus De eyelibatu erwähnt, ist Antonlius Posservinus. In seinem
ÄApparatus 9 Ar L Col. Agrıpp 1608, 594— 596 g1bt

uUNns gleichfalls eın freilich dürftiges und fehlerhaftes Verzeich-
N1ıs der Schrıften des Turrianus. Kır führt darın unter anderem
und ZWar unmittelbar VOL der chrıft De matrımon1lis elandestinis
o 1563, Jedoch gesondert VOxn ıhr, Lıiıbrum de aelıbatu,
CU]uUS memınıt ı1n de inviolabilı relıXg10ne. 0S88-
YINUS macht also eın Buch des Turrlanus: De caelıbatu des-
wıillen namhaft, e1l UIr. selbst eines olchen ın se1nNer chrıiıft
De inviolabılı relıg10ne votorum monastıicorum gedenke.

Siıeht MNanl HUQ In dieser nach, Mal, dafls UuIr. 1n
ihr (ef. De votiıs monastıcıs, Romae 1566, lıb IL a) aller-
dings sagt eus nKnım S1IC continere et votum facere volentem
adıuvat praeeundo et prosequendo. sSed de hoc plura ın 1:
bro de coelıbatu scripsımus. Mıt dem „liber de coelibatu“
meınt aber Turrianus nıcht, WwW16 Possevinus laubte, e1n voxn ıhm
gesondert veröffentlichtes Werk, ondern NUur das zweıte Buch se1ner
chrıft Dogmaticı characteres verbi de1 d Catholiıcos Germanlae
adversus Evangelicos, Flor 1561, das VONn castıtas und
coelıbatus andelt und das er ın der Abhandlung De invıolabıilı
relig10ne De votıs monastıcis IL.) einıgemal erwähnt. als
Turrianus mi1t dem Ausdruck „J1ber de coelibatu“ auf nıchts anderes
IS auf das der 1er Bücher VOon Dogmatıcı characteres hın-
weisen Wwill, erg1bt sıch ohl schon AUuUS der Bemerkung in Dog-
matıcı characteres 2b coehbatus de UUO LOTO fere TO
(SC 1im zweiten) Jen1us disseram, qQUahl A 21128 scer1ptum esTt,
geht aber evıdent AUS der Widmungsvorrede der chriıft De

Hıer Tklärt Turrıa-matrımonils clandestinıs, Ven 1563 hervor.
NUuS, nachdem auseinandergesetzt hat, über dıe Frage
der Gültigkeit der heimlichen Ehen siıch SCANC1  ıch äulsere,
12  — De coelıbatu enım, quı ın quaestione QUOQU® posıtus est
et In disputatione, ut audlo, versatur (sSC auf dem Konzile
Trient), quıd sentirem, Sscr1ps] prıdem in secundo TO de Dog-
matıcıs characterıbus verbı DeL.


